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VELOVERLEIH

René Hornung

Boom der Veloverleih-Systeme
«Bicing» in Barcelona, «Vélib» in Paris und jetzt auch noch «nextbike»: Veloverleih- 
Systeme erleben einen Boom. Das aus Deutschland stammende «nextbike» wurde Anfang 
September in der Region Luzern von «Rent a Bike» eingeführt – vorerst als Pilotversuch.

trägt, und in fast 50 italienischen Orten trifft man 
auf «Bicincittà».
«Lausanne roule» ist diesen Sommer dem Trend 
der automatisierten Ausleihe gefolgt und hat zu-
sammen mit den Nachbarstädten Morges und 
Vevey – zusätzlich zu den bisherigen betreuten 
Stationen – das italienische «Bicincittà»-System 
eingeführt. Es funktioniert mit einer Chip-Karte 
und kann neu auch mit der Mobility-Karte kom-
biniert werden. Das freut Manon Giger von Pro 
Velo Schweiz, «denn das bringt uns bei der kom-
binierten Mobilität einen entscheidenden Schritt 
weiter». Für Pro Velo Schweiz sei es wichtig, dass 
die Verleihsysteme möglichst einfach und in den 
verschiedenen Schweizer Regionen kompatibel 
sind. Der Verband prüft deshalb auch, ob er eine 
Anlaufstelle für Behörden und interessierte Orga-
nisationen aufbauen kann, die über die verschie-
denen Verleihsysteme informiert.

Pilotbetrieb mit «nextbike»
Das neuste Ausleihsystem heisst «nextbike» und 
läuft seit Ende August als Pilotbetrieb in der Zent-
ralschweiz. «Rent a Bike» hat es aus Deutschland 
und Österreich übernommen, wo es bereits in 40 
Städten mit insgesamt 5000 Velos funktioniert. 
100000 User haben sich hier registriert. Die Velos 
des Schweizer Pilotbetriebs stehen zurzeit an 25 
Bahnhöfen, vor allem auch an kleineren, an denen 
es keine «Rent a Bike»-Velos gibt. Unterstützt 
wird «nextbike» auch von den SBB und vom Bun-
desamt für Energie sowie vom Velohersteller Tour 
de Suisse als «Rent a Bike»-Muttergesellschaft.
Einmal registriert, eignet sich «nextbike» vor 
allem für spontane Fahrten. Steht eines der Velos 
an einem der bezeichneten Standorte, gibt man 
per Handy dessen Nummer ein und bekommt den 
Code für das Zahlenschloss – und los gehts. Am 
Ende der Fahrt meldet man sich per Handy wie-
der ab. «Wir haben uns nach ausführlicher Evalua-
tion für dieses einfache System entschieden, das 
wenig Infrastruktur braucht», erläutert «Rent a 
Bike»-Geschäftsführer Stefan Maissen. Sein Un-
ternehmen bezahlt vorerst für die Standorte, spä-
ter sei ein werbefinanzierter Betrieb denkbar.
Die 200 Velos für den Versuchsbetrieb wurden 
aus Deutschland übernommen. Es gibt sie als 
Damen- und Herren-Modell ohne Gepäckträger, 
dafür mit einem Korb am Lenker. Der Verstellbe-
reich des Sattels beträgt 20 cm. Ganz kleine und 
sehr grosse Menschen fahren damit nicht sonder-
lich bequem.
velojournal-Technikredaktor Marius Graber ent-
deckte unter den sechs «nextbike» am Bahnhof 
Luzern drei, deren Lenker unergonomisch mon-
tiert waren, und eines, bei dem die Schaltung 
nicht funktionierte. Auch das Computersystem 
hat noch Startprobleme und ist noch nicht ganz 
«eingeschweizert». Da tauchen in der Beschrei-
bung dann plötzlich Euro statt Franken auf – 
doch dies sind wohl Kinderkrankheiten. n

Für eine kürzere Strecke ein Velo ausleihen, ohne 
grosse Umtriebe aufsitzen und losfahren – dies 
sind die Vorteile der Veloleih-Systeme. In Gross-
städten wie Barcelona oder Paris, aber auch im 
grenznahen Mulhouse sind sie für die ansässige 
Bevölkerung eingerichtet worden. Als Ergänzung 
zu U-Bahn, Bus und Tram sind die Leihvelos Teil 
des öffentlichen Verkehrssystems. 
«Züri rollt» hingegen ist ein Angebot, das sich 
vor allem an Touristinnen und Touristen richtet. 
«Rent a Bike», mit den Verleihstationen am 
Bahnhof, ist ebenfalls ein touristisches Angebot. 
Nun kommt noch «nextbike» dazu. Und in vielen 
Schweizer Städten wird ebenfalls über Verleih- 
Systeme diskutiert (siehe Kasten).
Die Vermiet- und Ausleihsysteme sind unter-
schiedlich organisiert. Vemietungssysteme eignen 
sich für eine längere Nutzung, und hier ist zudem 
eine vorgängige Reservation – auch für Grup-
pen – möglich. «Rent a Bike», die grösste Schwei-
zer Vermietorganisation, gibt es an insgesamt 140 
Ausleihstellen, darunter sind 80 Bahnhöfe. 
Die Leihsysteme sind eher für kurze Fahrten ge-
dacht, Reservationen sind hier nicht möglich. 
Zwar sind die Verleiher in der Dachorganisation 
«Schweiz rollt» locker zusammengeschlossen, 
doch das Handling, die Bedingungen und die 
Kos ten sind sehr unterschiedlich (siehe Übersichts-
tabelle). «Züri rollt» und die gleichnamigen Pro-
jekte in Bern, Thun, Zug, Baar, Cham sowie jene 
in Neuchâtel, Lausanne, Genf und in neun Orten 
im Wallis werden von Organisationen oder der 
öffentlichen Hand als Arbeitslosen- oder Integra-
tionsprojekte betrieben. Die Ausleihstationen sind 
hier bedient. 

Selbstbedienung liegt im Trend
Neben den bedienten und betreuten Ausleihsta-
tionen werden immer mehr automatisierte Sy-
steme aufgebaut. «Bicing» in Barcelona oder 
«Vélib» in Paris gehören zu den bekannten. In 
beiden Städte sind inzwischen je rund 20000 
Velos in Betrieb. In deutschen Städten gibts «Call 
a Bike», ein Sys tem, das die Deutsche Bahn mit-

PROJEKTE FÜR BERN, BASEL UND ZÜRICH
Diesen Sommer waren die Veloverleih-Systeme in mehre-
ren Orten der Schweiz ein Thema. In Bern verlangt eine 
Gemeindeparlamentarierin des Grünen Bündnisses mit 
einer Motion ein System nach dem Vorbild von Paris oder 
Lausanne. In Basel will die Universität ihre Institute mit 
einem Verleihsystem besser verbinden, und die Grünlibe-
ralen haben einen Vorstoss für ein System in der ganzen 
Stadt lanciert. In Zürich wiederum wird der städtische 
Velobeauftragte Urs Walter bis in einem Jahr einen Vor-
schlag für ein Verleihsystem mit 50 Stationen und 500 
Velos ausarbeiten. Das Projekt wurde durch eine Motion 
von SP und Grünen angestossen. In der Stadt ist der 
Platz allerdings knapp, und aus Lausanne ist bekannt, 
dass die Investitionen in Systeme mit festen Standorten 
knapp 5000 Franken pro Velo betragen.

LINKS
www.netxbike.ch
www.rentabike.ch
www.suisseroule.ch
bike-sharing.blogspot.com
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VELOVERLEIH-SYSTEME SCHWEIZ UND AUSLAND
Ort / Region Kosten bei

Rückgabe am
gleichen Ort

Kosten bei
Rückgabe an einem 
anderen Ort

Anzahl
Verleihstationen/
Velos

Besonderheit

SCHWEIZ

Rent a Bike ganze Schweiz Fr. 25.– pro ½ Tag;
Fr. 33.– ganzer Tag /  
Mit SBB-Abos: Fr. 20.–  
pro ½ Tag; Fr. 28.– / Tag 

Fr. 40.– proTag.
Mit SBB-Abo: Fr. 35.– 

140 total, davon an 
80 Bahnhöfen, rund 3500 
Velos

Inkl. Helm und SBB-
Veloticket

nextbike Pilotbetrieb in der
Region Luzern

Fr. 3.– pro Stunde; 
Fr. 24.– pro Tag.
Mit SBB-Abo: 
Fr. 2.50 pro Stunde;
Fr. 20.– pro Tag

In der Schweiz noch nicht 
möglich.
Später: Mindestzuschlag 
Fr. 25.–, distanzabhängig.

Pilotbetrieb an 25 Stand-
orten mit 200 Velos

Registrierte NutzerInnen 
können «nextbike» auch in 
Deutschland und Österreich 
nutzen.

Lausanne roule, 
Riviera roule

Lausanne, Morges,
Vevey

Erste halbe Stunde 
gratis. Danach Fr. 1.– pro 
Stunde

Rückgabe an jedem freien 
Platz eines Standorts ohne 
Zuschlag möglich

Zurzeit 14 Stationen mit 
rund 200 Velos

Maximalausleihe: 24 h. 
Das neue, unbediente Sys-
tem ist auch mit der Mobi-
lity-Karte kompatibel. 
Reservation Fr. 5.– .

züri rollt Zürich Tagesleihe gratis. Leihe 
über Nacht Fr. 10.–

ohne Zusatzkosten möglich Winter 2 Stationen, Som-
mer 6 Stationen. Zirka  
60 Velos

Gebrauchte Velos werden 
jedes Jahr versteigert.

Bern/Thun rollt Bern, Thun Die ersten 4 Stunden sind 
gratis. Danach 
Fr. 1.– pro Stunde

keine Angaben 3 Stationen in Bern, eine 
in Thun

Reservationen am 
Vortag möglich. Auch 
E-Bikes im Verleih.

Genève roule Genf gratis keine Angaben 5 Stationen mit 100 Velos Reservation möglich, auch 
Bäckerräder ausleihbar.

Neuchâtel roule Neuenburg Die ersten 4 Stunden sind 
gratis. Danach 
Fr. 5.– pauschal

kann an einer der beiden 
Stationen zurückgebracht 
werden.

2 Stationen Reservationen – auch für 
Gruppen – möglich.

Valais roule Brig, Visp, Raron, Leuk, 
Sierre, Sion, Martigny, 
St. Maurice und Monthey

Die ersten 4 Stunden sind 
gratis. Danach 
Fr. 2.– pro Stunde

Rückgabe im Wallis ohne 
Zuschlag möglich

9 Orte Reservationen – auch für 
Gruppen – möglich.

AUSLAND

Bicing Barcelona Erste halbe Stunde 
gratis, danach 30 Cent pro 
halbe Stunde

An jeder freien Station 
ohne Zusatzkosten möglich

Aktuell 400 Stationen mit 
über 10000 Velos

Maximal 2 Stunden. Die 
Karte wird nur an Bewoh-
nerInnen abgegeben.

Vélib Paris und diverse andere 
Städte in Frankreich

Erste halbe Stunde 
gratis, danach progressiv 
ansteigender Tarif

An jeder freien 
Station ohne Zusatz kosten 
möglich

Im Endausbau ca. 1500 
Stationen mit über 20000 
Velos

Auch TouristInnen 
können Tagestickets für 
1 Euro lösen.

Bicincittà In 80 italienischen Orten Je nach Stadt unter-
schiedlich

An jeder freien Station 
ohne Zusatzkosten möglich

keine Angaben Maximal auf 24 Stunden 
begrenzt. Danach gibts 
Bussen.

«nextbike» im Luzerner Pilotbetrieb – und als «rent a bike» der SBB.


